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Vorwort

Häufig stellt man erst an der Hochschule zum Studienbe-
ginn fest, dass man kaum mit den Arbeitsweisen der akade-
mischen Ausbildung vertraut ist. Dies hat zur Folge, dass 
Sie in das Studium ›hineinstolpern‹, wertvolle Zeit und 
Energie verlieren und manchmal vielleicht sogar – zu Un-
recht – glauben, das Hochschulstudium sei nicht das Rich-
tige für Sie.

Die rechtzeitige Förderung der Studierfähigkeit ist Teil 
des gymnasialen Bildungsauftrags geworden. Nach den 
neuesten Bildungsplänen sollen Schülerinnen und Schüler 
im letzten Bildungsabschnitt am Gymnasium verstärkt 
wissenschaftliches Arbeiten erlernen. Sie werden in der 
Qualifizierungsphase vor dem Abitur in die wissenschaft-
liche Arbeitsweise eingewiesen und müssen eine individu-
elle Arbeit schreiben, die wissenschaftlichen Anforderun-
gen entspricht.

Die Fertigkeit, schriftliche wissenschaftliche Arbeiten 
zu erstellen, ist eine der Schlüsselkompetenzen für ein er-
folgreiches Hochschulstudium. Gefordert wird diese Kom-
petenz bereits beim Verfassen der Fach- oder Seminararbeit 
in der gymnasialen Oberstufe, später vor allem aber bei 
allen Haus- und Abschlussarbeiten, die im Laufe des Stu-
diums vorgelegt werden müssen: Proseminar-, Hauptse-
minar-, Bachelor-, Master- und ggf. Doktorarbeiten. Auch 
bei Referaten und Präsentationen ist es wichtig, die gelten-
den wissenschaftlichen Standards zu kennen und einzu-
halten. Somit steht und fällt jedes Hochschulstudium mit 
der Beherrschung der auch international üblichen Vor-
schriften für wissenschaftliche Publikationen.
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Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel der vorliegenden 
Anleitung, Sie bereits als Schülerinnen und Schüler der 
gymnasialen Oberstufe an die modernen wissenschaft
lichen Arbeitstechniken systematisch heranzuführen und 
Ihnen eine kompakte Orientierungshilfe beim Schreiben 
einer wissenschaftlichen Arbeit zu geben. Damit es gelingt, 
die Fach- bzw. Seminararbeit auf die entsprechenden 
Qualitätskriterien auszurichten, vermittelt die Anleitung 
grundlegende Methoden zur Arbeitsorganisation, schlüssi-
ge Arbeitsstrategien und formale Standards, die Ihnen hel-
fen sollen, selbständig ein Thema nach wissenschaftlichen 
Grundsätzen zu bearbeiten. Somit gewinnen Sie Einblick 
in die wissenschaftlichen Arbeitsmethoden und behalten 
die geltenden Formvorschriften bei der Gestaltung ihrer 
eigenen Arbeit im Auge. Im Studium können Sie daran an-
knüpfen und Ihre Fertigkeiten vertiefen.
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I. Wie eine wissenschaftliche Arbeit entsteht

Wie jedes Handwerk lässt sich auch das Handwerk des wis-
senschaftlichen Arbeitens in der Regel leicht erlernen und 
beherrschen. Am Anfang kommt es vor allem darauf an, 
sich mit dem Regelsystem und den normativen Vorgaben 
wissenschaftlicher Arbeiten in Theorie und Praxis vertraut 
zu machen.

Das Besondere am wissenschaftlichen Arbeiten mani-
festiert sich vor allem darin, wie man sich einem Problem 
nähert, d. h. in entsprechenden Arbeitstechniken und in 
der Schriftform der Arbeit. Den Weg dahin möchte die vor-
liegende Anleitung aufzeigen. Um den Einstieg zu er
leichtern, wird bewusst weitgehend auf die Auseinander-
setzung mit den Vor- und Nachteilen verschiedener ar-
beitstechnischer Alternativen und Varianten verzichtet.1 
Stattdessen werden bei jeder Prozessphase oder bei jedem 
relevanten Schritt fachübergreifend sinnvolle Arbeitstech-
niken exemplarisch dargestellt.

Zum Ausgangspunkt: Alle Einzelwissenschaften stim-
men darin überein, dass eine Arbeit bestimmte inhaltliche 
und formale Kriterien erfüllen muss, um als wissenschaft-
lich gelten zu können. Deshalb ist es entscheidend, zu-
nächst in Erfahrung zu bringen, welcher Art diese Kriterien 
sind und worin die Besonderheiten fachspezifischer Ver-
fahren bestehen.2

1	 Eine Ausnahme bildet die Vorstellung des deutschen und des 
amerikanischen Zitierschemas, da das amerikanische Modell 
zunehmend in deutschen Texten angewandt wird.

2	 Es ist daher ratsam, mit dem Betreuer, der Betreuerin in ständigem 
Gespräch über die Entwicklung der Arbeit zu bleiben, um sicher-
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Grundsätzlich entsteht eine wissenschaftliche Arbeit in 
einem Prozess, bei dem folgende Schritte eine wichtige 
Rolle spielen:

	– Themenwahl/Themenstellung,
	– Informationssuche,
	– Informationsauswertung,
	– Informationsverarbeitung,
	– Erstellung des Rohmanuskripts,
	– Endfassung und Schlusskorrektur.

Bevor allerdings ein wissenschaftliches Thema erarbeitet 
und in schriftlicher Form umgesetzt wird, gehen dem erst 
einmal programmatische Vorüberlegungen und praktische 
Vorarbeiten voraus, die das Schreiben am Manuskript er-
leichtern oder sogar erst ermöglichen. Daher wird Ihnen zu 
Beginn eine kurze Erläuterung der konzeptionellen bzw. 
theoretischen Weichenstellung bei der Beschäftigung mit 
wissenschaftlichen Themen gegeben.

1. Was versteht man unter wissenschaftlichem 
Arbeiten?

Bevor man seine erste Fach- oder Seminararbeit in Angriff 
nimmt, ist es wichtig, sich über folgenden Grundsatz klar 
zu werden: Das Verfassen dieser Art wissenschaftlicher 

zustellen, dass die fachüblichen Gepflogenheiten und die themen-
spezifischen Besonderheiten eingehalten werden.
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Arbeiten bedeutet eine intensive Beschäftigung mit einer 
überschaubaren Frage- bzw. Problemstellung innerhalb ei-
nes festgelegten Zeitraums. Dabei stellt man sich auf einen 
zeitaufwändigen Arbeits- und Lernprozess ein, bei dem es 
in erster Linie um den selbständigen und kritischen Erwerb 
von neuem Wissen geht. Daher ist dieser Prozess sorgfältig 
und umsichtig vorzubereiten. Die Ergebnisse, die man da-
bei sukzessive erarbeitet, sind nach vorgegebenen inhaltli-
chen und formalen Qualitätskriterien zu gestalten und 
dem Publikum in Form einer Fach-, Seminar-. Bachelor- 
oder Masterarbeit zugänglich zu machen.

Mit anderen Worten: Genauso wie alle Leistungsnach-
weise und Abschlussarbeiten an der Universität wird auch 
die Fach- oder Seminararbeit in der gymnasialen Ober-
stufe wissenschaftlichen Kriterien unterworfen. Vor die-
sem Hintergrund kann das Verfassen einer wissenschaftli-
chen Arbeit nicht im autodidaktischen Versuch geleistet 
werden. Wissenschaftliches Arbeiten ist kein selbstdefi-
niertes Learning by doing. Es setzt einen sicheren Umgang 
mit den entsprechenden Regeln voraus, um den geltenden 
Normen3 und Qualitätsstandards genügen zu können.

Über das Erlernen und das Beherrschen von wissen-
schaftlichen Prinzipien und Regeln hinaus schließt wissen-
schaftliches Arbeiten technische Grundfertigkeiten sowie 
schlüssige Arbeitsstrategien zur Planung und Verwirk
lichung eines überschaubaren Forschungsprojektes ein.

3	 In Deutschland ist das Deutsche Institut für Normung e. V. 
zuständig für Normen wissenschaftlichen Arbeitens. Vgl. DIN 
Deutsches Institut für Normung e. V. (Hrsg.): Präsentations
technik für Dissertationen und wissenschaftliche Arbeiten. 
DIN-Normen. 2., veränd. Aufl. Berlin: Beuth Verlag, 2000.


